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Dieses Jahr war, war für mich 
ein spezielles Jahr und ging 
gefühlt noch schneller vorbei 
als sonst.

Gestartet haben wir dies mit 
dem Basel Tattoo. Nach lan-
ger Pause, haben wir dieses 
Jahr wieder teilgenommen 
und hatten eine sehr tolle 
und schöne Woche. Vielen 
Dank nochmals dem OK für 
die ganze Organisation und 
Planung, die Ihr von null auf 
nochmals aufgebaut habt.

Im August hatten wir unseren Sommerplausch. Die-
ses Jahr gingen wir in Arlesheim gemütlich Grillieren. 
Wir waren eine kleinere gemütliche Gruppe.

Danach ging es im August weiter mit unsere Sujetsit-
zung, auf welche wir immer sehr gespannt sind. Die-
ses Jahr gewann wieder ein sehr farbenfrohes Kos-
tüm.

Mitte Oktober hiess es für uns Schnoogge ab in das 
Probeweekend. Dieses Jahr war es ein wenig einfa-
cher, da wir weniger Lieder lernen mussten wie sonst. 
Es war wieder ein tolles und gemütliches Probeweek-
end. Es wurden viele Spiele am Abend gespielt und 
gequatscht.

Vom einen Event zum nächsten, und schon steht der 
Kellerabstieg vor der Tür. Dieses Jahr lief leider weni-
ger als sonst, da das Wetter sehr schlecht war. Es hat-
te leider durchgehend geregnet. 

Eine Woche später fand unserer jährlicher Mässbum-
mel statt. Die Gruppe hatte grossen Spass.

Ende November hatten wir zum ersten Mal unser Nig-
gi Näggi im Schnooggeloch. Gut besucht, von jung 
bis alt. Die kleinen Gäste waren sehr gespannt auf 
den Santiglaus. Nach dem alle ein kleines Geschenk 
erhalten haben, ging es ans Essen und Trinken. Es war 
ein sehr gelungener Abend.

Nach dem Niggi Näggi ging es bei uns weiter mit der 
Adväntsgass. Leider hatten wie dieses Jahr einen 
Tag vor unserem Einsatz einen Vorfall mit einem Last-
wagen, der in einige Häuschen gefahren ist. Dies 
hiess für uns im OK innert 24 Stunden einige Sachen 
umplanen und neu organisieren. Dank grosser Unter-
stützung von Aktiven und externen Personen, haben 
wir dies gut hinbekommen. Vielen Dank nochmals 
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allen helfenden Händen und Nerven. Die Woche lief 
mal besser und leider mal schlechter, da das Wetter 
nicht immer mitgemacht hat.

Am 20.12.2025 hatten wir unser jährliches Weih-
nachtsessen im Schnooggeloch mit feinem Essen, 
Trinken und guter Gesseligkeit.

Nach einer kurzen Weihnachtspause, ging das neue 
Jahr los mit der Blaggedde-Ausgabe bei uns im Schno- 
oggeloch. Danach starteten wir mit der Mittwochs- 
und Freitagsprobe. 

Zum ersten Mal hatten wir dieses Jahr eine kleine Fas-
nachtssitzung, an welcher einige Regeln und Abläu-
fe erklärt wurden.

Dieses Jahr gingen die Schnoogge wieder nach 
Schwäbisch Gmünd, als Vorfasnachtsstart. Diesmal 
wurde schon am Freitagnachmittag abgefahren, 
damit der Abend und der nächste Morgen ein wenig 
entspannter wird. Mein Schnoogge-Herz konnte es 
natürlich nicht zulassen, nicht aufzutauchen. Am 
Sonntagmorgen bin ich ins Auto gestiegen mit mei-
nem Partner und meiner Schwägerin, und wir fuhren 
nach Schwäbisch Gmünd zu den Schnoogge. Als sie 
mich/uns gesehen haben, dachten sie wir, sind nicht 
normal solange Auto zu fahren, um ein paar Stunden 
Guggenmusik zu hören. Es war für mich innerlich sehr 
emotional, den Schnoogge zuzuschauen (was ich 
natürlich gegen aussen nicht gezeigt habe). Aber 
wie ich gehört habe, hatten Sie ein sehr gutes und 
schönes Wochenende. Und ich bin unglaublich stolz 
auf die Schnoogge, wie super toll sie dies gemacht 
haben mit dem Auswendigspielen.

Danach gingen die Schnoogge noch nach Lörrach. 
Leider war das Wetter nicht so gut, aber die Schno-
ogge habe das Beste daraus gemacht.

Mit der Wageneinweihung der Joker Waggis, was je-
des Jahr ein Highlight ist, haben wir die Vorfasnacht 
abgeschlossen und waren bereit für die Basler Fas-
nacht.

Ein paar Stunden später ging es los mit den «drey 
scheenschte Dääg». Leider konnte ich dieses Jahr 
meine Rede nicht selbst halten, da es für mich zu 
emotional war. Danke dir nochmals Ladi, dass Du 
dies für mich übernommen hast. Um Punkt halb zwei 
habe ich den Schnoogge vom Strassenrand ‹Ciao› 
gesagt und gewunken. Also zum Wetter kann man 
nichts sagen. Dies war ja sensationell. Evlt. am Nach-
mittag ein wenig zu warm für die Aktiven.































Wotsch au Du bi uns mitmache? 
Egal ob Aggtiv oder Passiv, du bisch

härzlich willkomme

       Aggtiv
       Passiv                       Einzelperson (CHF30.00)
                                           Familie (CHF 40.00)

mäld dich unverbindlich bimene Aktivmitglied

Name: ________________________________________________

Vorname:______________________________________________

Adresse:_______________________________________________

PLZ/Ort:_______________________________________________

Tel.:___________________________________________________

eMail:_________________________________________________

Geworben durch:________________________________________

Datum:________________________________________________

Unterschrift:___________________________________________

oder bi mir passivbetreuerin@claraschnoogge.ch
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Weiter ging’s durch die Menschenmengen.
Schliesslich war der Cortège vorbei, und wir trafen 
wieder beim Schnooggeloch ein. Der erste Tag war 
fast geschafft – und langsam meldete sich der Hun-
ger.
Zum Glück wartete bereits das Essen im Pullman’s. 
Wie jedes Jahr: SUPER! Und das Publikum im Saal war 
ebenfalls wieder voll dabei.
Dann hiess es: bereit machen für die Nacht. 
Wie immer hatten wir uns gut gegen die kühle Nacht 
gewappnet… nur dass diese Nacht alles andere als 
kühl war. OK, alles wieder ausziehen! 
Ein Blick auf den Plan:
Aha – ab ins Grossbasel. Auftritt!
Also los Richtung Marktplatz. Dort angekommen: Pie-
ro weg.
Kurze Zeit später kam er zurück – allerdings mit einer 
überraschenden Nachricht:
Kein Auftritt. Das Restaurant hat geschlossen.

Begründung: «Es waren keine Gäste mehr da».
Gut… kann passieren.
Also weiter zum nächsten Programmpunkt: Kleinba-
sel – Henry’s Bar beim Klingeli.
Angekommen: Piero weg.
Ein paar Minuten später ist er wieder da – und wieder 
dieselbe Meldung:
Kein Auftritt. Die Bar hatte geschlossen, weil… «Es wa-
ren keine Gäste mehr da».
Tja. Manchmal soll es wohl einfach nicht sein.
Also beschlossen wir: Ende Gelände.
Zurück zum Schnooggeloch, Instrumente verstauen, 
noch ein paar letzte Lacher – und dann langsam den 
Heimweg antreten.
Und so endete der erste Tag der Basler Fasnacht 
2026. Mit Musik, Emotionen, ein paar verpassten Auf-
tritten – aber vor allem mit viel Freude, gutem Wetter 
und mehr Vorfreude auf die kommenden zwei Tage.
� Tabitha
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und schon ist wieder  

Fasnacht
Und schon ist wieder Fasnacht. Um 10Uhr öffnete der 
Depomaa das Depot. Danach sind wir alle zusam-
men zur Henry Bar gegangen und haben dort unse-
ren Schlag Apéro genommen. Bei der Kaserne hat-
ten wir das Foto Shooting. Um 11:30Uhr standen wir 
ein und marschierten zum Schnooggeloch, wo uns 
alle anderen Schnooggen empfangen haben.
Anschliessend hatten wir den Passiven-Apéro.
Mladen hat dann eine tolle Rede gehalten und Piero 
wurde sein Majorstab überreicht. Danach wurde der 
tolle Apéro eröffnet. Um 13:30Uhr sind wir eingestan-
den und Piero schrie «Marsch Vorwärts Marsch» und 
die drei schönsten Tage konnten beginnen. Wir mar-
schierten den Cortège. Unser erster Halt war bei der 
Schifflände, danach gingen wir weiter zum Theater 
wo wir unser Foto-Shooting hatten.

Anschliessend gingen wir weiter bis zum Kunstmuse-
um und machten dann den letzten Halt vom Cor-
tège. Um 18 Uhr kamen wir zurück zum Schnoogge-
loch. Danach marschierten wir zum Pullmann wo wir 
unser wundervolles Abendessen hatten. Danach 
hatten wir im Pullmann noch einen coolen Auftritt. 
Die Leute waren sehr begeistert. Als der Auftritt fertig 
waren standen wir ein und marschierten ins Gross-
basel. Dort hatten wir einen Platzkonzert am Märt-
platz, da das Candela schon geschlossen hatte.  
Somit dislozierten wir wieder zum nächsten Auftritt 
bei Henrys Bar. Als wir ankamen hatte die Bar auch 
schon geschlossen. Deswegen marschierten wir zum 
Schnooggeloch zurück und machten dort Abtreten. 
Somit war der erste Fasnachtstag leider schon wie-
der vorbei.� Sandrina
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fasnachts Dienstag

Am Dienstag haben wir uns wie immer um 13:00 Uhr 
vor dem Schnooggeloch besammelt, damit wir um 
13:30 Uhr abmarschieren konnten. Wir sind Richtung 
Mittlere Brücke los, um am Hotel drei König unsere 
Begleiter – die Polizei – zu treffen, die uns sicher zum 
Kinderspital führten. Dort angekommen sind wir in 
den Garten durch, um dort für die Kinder, welche 
nicht an die Fasnacht können, zu spielen. Nach einer 
kurzen Verpflegung mit Trinken und Sandwiches, gin-
gen wir auch schon hoch, um auf der Station zu spie-
len. Es war wie immer sehr emotional und bei mir 
standen die Tränen zuvorderst. Doch die Freude 

überwiegt jedes Mal, denn für die Kinder ist es das 
Grösste. Nach einer kurzen Verschnaufpause sind wir 
Richtung Stadt gelaufen, wo wir vis-à-vis vom Unispi-
tal unsere Polizisten verabschiedet haben. Es ist schon 
eine Tradition, dass wir dann mit der Vogel Gryff-Fäh-
re wieder zurück ins Kleinbasel fahren. Das Ganze 
braucht aber immer sehr viel Geduld, da das nicht 

nur wir machen. Also haben wir uns aufgeteilt. Die 
ersten waren schon drüben und mussten auf die an-
deren warten. Da es so schön und warm war, geneh-
migten sich ein paar ein kühles Bier, um die Zeit zu 
überbrücken. Das Bier war leer und mit Sonne aufge-
tankt konnten wir vollzählig wieder einstehen. Nächs-
ter Halt Kaserne. Dort erwarteten uns schon die Glai-
basler Sumpfwaggis für ein Ständeli. Nach drei bis 
vier Lieder, die wir zum Besten gaben, wartete für uns 
ein kleiner Apéro, den wir zusammen genossen ha-
ben. Leider verging die Zeit viel zu schnell und es hiess 
bereits wieder einstehen, da wir zum Schooggeloch 
zurückmussten, weil der Sternmarsch der IG startete. 
Wir haben die Instrumente in den Hinterhof gestellt 
und konnten noch ins Depot, um etwas Warmes zum 
Anziehen zu holen. Als alle wieder versammelt wa-
ren, gab es von Steffi, Tabitha und Nadia noch eine 
Überraschung. Da sie ihr zehnjähriges Jubiläum ha-
ben, gaben sie eine Runde aus. So konnten wir mit 
etwas zu Trinken in der Hand, den Sternmarsch genies- 
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sen, bevor es für uns weiter ging ins PaSiWo zum 
Nachtessen. Leider mussten wir draussen noch ver-
harren, da unser Raum erst eine halbe Stunde später 
bereit war. Zum Essen gab es wieder mal Cordon Bleu 
mit Käse oder doch Käse mit Cordon Bleu? Gut ge-
stärkt oder schon fast überessen hatten wir ein wenig 
Zeit zum Verdauen. Danach ging es zum Keller, um 
die Instrumente zu holen – das Monsterkonzert rief. 
Wir waren dieses Jahr als letzte Gugge dran. Mit Ver-
stärkung von den Alchemiste Waggis, haben wir un-
ser Bestes gegeben. Als auch noch beim Freedom, 
plötzlich ein weiterer Waggis im Badeanzug und Ret-
tungsboje unter dem Arm auf die Bühne stürmte, tob 
die Menge. Mit einem fast perfekten Auftritt – mit ein 
zwei Fauxpas und Zugabe und noch mehr Zugabe – 
haben wir die Bühne wieder verlassen. Wir konnten 
uns danach etwas zu trinken holen und hatten eine 
kleine Pause. Kurz vor 24:00 Uhr, standen wir ein, weil 
wir noch einen Termin am Claraplatz bei der Fahrbar 
hatten. Giusi und Annette hatten nämlich ihr fünf-
zehnter Hochzeitstag. 
Mit einem kleinen Ständeli haben wir die beiden ge-
feiert. Danach gab es für jeden von uns ein kleines 
Andenken, in Form eines Buttons mit dem Foto von 
ihnen drauf. Im Anschluss gab es noch etwas zu trin-
ken und Würstli mit Brot für jeden. Das war auch der 
letzte Termin für heute. Wir geniessten noch die Zeit, 
bevor wir zum Schooggeloch zurück kehrten, wo es 
dann auch für uns hiess:  Füürobe. 
Es war wieder einmal ein sehr schöner Dienstag mit 
den Schnoogge und wir freuen uns auf den dritten 
und letzten Tag der Fasnacht.
� Sabrina und Simea

 
 
 
 
 

 

• Projekt-, Prozess- und Qualitäts-
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• Beratung, Design und Implementierung 
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Design, Implementierung, 
Dokumentation, Qualitätssicherung. 
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Aber nit 

nach dam Cordonbleu
ll

Nachem Uftritt am Clara-Monschter, sin dr Giusi und 
ich, wie vor 15 Johr, de Schnoogge vorus gloffe in 
Richtig Fahrbar. Dört hän d Schnoogge nur zwei 
Stüggli für uns gspielt, hejo, mir wän jo aperöle.

Wie vor 15 Johr het uns dr 
Mägge im Name vo dr Fahr-
bar e Gschänggli übergäh, e 
feine Gin. Zwiflend het er mi 
agluegt öb ich ächt au e 
Freud ha a däm edle Tropfe?  
I weiss nit öb ich ihn ha chön-
ne überzüge, scho stoht dr 
Franky do und frogt was ich 
möcht tringge. Mit emene 
breite, wüssende Grinse isch 
er mir e Gin-Tonic go hole.

Und ‹‹zägg›› sch dr Mägge überzügt gsi. Sälbstver-
ständlig, bekunnt die scheeni Fläsche, wenn sie leer 
isch e Plätzli im Fasnachtszimmer, wo au d Uhr hangt, 
wo dr Mägge damals, im Name vor dr Fahrbar, für 
uns bastlet het. Uf eimol, wärde dr Giusi und ich vo 
freudige Schnööggli umarmt und fest druggt, i ha e 
déja-vu, alli hän gratuliert, wie vor 15 Johr.

Und wie vor 15 Johr, het dr Alex sini Fantasie lo walte 
und uns öppis wärtvolls kreiiert. Letscht mol sins Note-
blöggli gsi, dasmol hän mr Badges bekoh und drei 
Magnetli. Uiiiiiiiiii… Magnetli.
Diana kunnt zu mir mit dr Info, dass d Würstli jetzt heiss 
sind, mr chönne go fasse. I verteil die Info unter de 
Schnööggli und bekumm nur immer z ghöre; ‹aber nit 
nach däm Cordonbleu›. Mir hoffe, d Fahrbar het die 
Würstli no abbekoh, mir hän drum au nur je eins 
möge. 
Und denn, wie sit 15 Johr, het dr Piero hunger und will 
sich Wüstli sälber us dr grosse Pfanne fische. Das kun-
nt aber nit guet a bi dr Diana, hejo, isch sie doch für 
das do. Muesch kei Sorg ha Diana, mir hän dä jungi 
Maa zu Sälbstständigkeit erzooge und wenn er hun-
ger het, will er ässe.
Mir Dangge dr Fahrbar und allne Schnööggli für die 
scheene Erinnerige.� Annette
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fasnachts Mittwoch

Bei schönstem Wetter und Frühlingstemperaturen 
stehen wir pünktlich um 13.30 im Claragraben für 
den Cortège ein. Heute wird die innere Route be-
gangen. Der Major pfeift an und los geht’s. Gefühlte 
12 Meter, danach Stau. Wir stehen kurz vor dem Co-
mité-Standort Claragraben und spielen. Immerhin 
bekommen die Damen und Herren Comitéaner zwei 
Stücke vorgespielt. Wir stehen immer noch. Endlich 
bewegt sich etwas für 100 Meter. Wir stehen am Wett-
steinplatz. Und stehen noch immer und stehen über 
die Brücke. Zwischenzeitlich brennt die Sonne in die 
Larve und langsam stellt sich ernsthaft die Frage, ob 

wir Sonnencreme auftragen müssen. Wir stehen wei-
ter auf der Brücke. Nun stehen wir am nächsten Co-
mité Standort vorbei weiter zum Kunstmuseum zum 
ersten halt. Dieser ist entsprechend kurz, da wir ja 
schon stehend einige Pausen gemacht haben. 
Übrigens… An die Person welche so lasziv auf der 
Brücke ein Bier schlürfte; HÄTTSCH UNS AU ÖBBIS KÖN-
NE BRINGE!

Nach der kurzen Pause stehen wir weiter via Picasso-
Platz, Bankverein an den Steinenberg. Hier stehen wir 
auch am Comité vorbei bis zum Barfi. Wunderbar 
auch hier nur eine kurze Pause, wir sind ja nur gemüt-
lich in Basel rumgestanden. 
Auf zur Schifflände. Man ahnt es schon. Wir stehen. 
Aber nein, es läuft! Wir marschieren bis zur Freien Stras- 
se und stehen dort dann wieder, zuerst drängt die 
VKB wieder vor – gewisse Sachen wiederholen sich 
im Leben einfach und «nei s git nid scho wiider neui 
Ladäärne»! Nun stehen wir gemütlich die Freien Stras- 
se hinunter bis zum nächsten Halt. Auch dieser wun-
derbar kurz; Begründung siehe oben.
Ab der Schifflände geht’s dann endlich anständig 
vorwärts zum Schnooggeloch. Dort nochmals eine 
anständige Pause. Und plötzlich steht der Major mit 
einem Aktenkoffer in der Hand da. Dieser wird ge-
schüttelt, beschnuppert und beohrt. Es tickt nichts, 
ergo keine Bombe. Nun werden Versuche unternom-
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men den Koffer zu öffnen. Zack Deckel öffnet sich 
und was finden wir darin… E Schoggidaler. 
Und schon wieder trällert einer «Yystoh!». Auf geht’s 
zum Abendessen. Wir marschieren nun stau- und un-
terbruchfrei in die Steine. In einem Burger-Restaurant 
wurden wir herzhaft verpflegt und konnten Energie 
für den Schlussspurt tanken.
Gestärkt und erholt traten wir nun den Marsch zurück 
zum Schnooggeloch an. Gemeinsam trafen wir alle 
Vorbereitungen für den Guggenevent und schon 
bald trafen die Grachsymphoniker ein. Danach folg-
ten die Schänzlifäger, welche Nadia nach Mitter-
nacht ein Geburtstagsständeli spielten. Als nächstes 
spielten die Rhypirate. Das Programm wurde darauf-
hin vom Schnitzelbangg Yysebahn, gefolgt von den 
Guggen Gasseklopfer, Mohikaner, Schogger, Hor-
burgschlurbi und den den Schlangefänger gestaltet. 
Den Abschluss des Guggenevents bildeten wie im-
mer wir, die Claraschnoogge.

Nach dem nun alles wieder aufgeräumt war traten 
wir die letzte Runde der Fasnacht 2026 an. Trauer-
band ist montiert und es steht dem melancholischen 
Schweben nichts mehr im Weg. Wir gleiten wie im 
Traum mit vielen Erinnerungen und Gedanken durchs 
Glaibasel und kehren zum Schnooggeloch zurück. 
Hier findet das nicht minder melancholische Ab-
schiedsritual statt. Punkt 04.00 Uhr mitten im Stück 
wird gnadenlos abgepfiffen. Aus, vorbei, die Fas-
nacht 2026 ist Geschichte. 
Nach einigen Tränen, vielen positiven Worten und 
schönen Gesprächen geht’s zum Morgeässe im 
Schnooggeloch. Und während der schlagartig auf-
kommenden Müdigkeit, trotz Kaffee wird einem be-
wusst; nach dr Fasnacht isch vor dr Fasnacht und es 
goht keini 350 Dääg me, denn isch Morgestraich.
� Marc
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Der diesjährige Bummel hat bei zwar kühlem, aber 
zum Glück trockenem Wetter stattgefunden. Die Be-
sammlung war beim Brunnen vor dem Kunstmuseum. 
Ziemlich viele hatten sich in Schale geworfen, aber 
da waren auch zwei sehr farbige Schnoogge zu se-
hen. Piero und Marc hatten in Eigenregie einen An-
zug in den Sujetkostümfarben angefertigt… wirklich 
voll geil!
Bummelabzeichen wurden gleich in zweifacher Aus-
führung verteilt. Einmal vom OK und zum zweiten von 
Annette eine Fliege – für jeden in der Farbe des Kos-
tüms und erst noch personalisiert. Herzlichen Dank 
Annette für diese grandiose Idee und deren Umset-
zung!
Von da aus ging’s ins Luftgässlein, wo wir einige Minu-
ten auf unseren ersten Act an dem Tag warten muss-
ten. Dann kam er, das Basler Original namens «Grab-
macherjoggi», ein ehemaliger Bestatter, nun in der 
Rolle eines Stadtführers, der uns 75 Minuten durch die 
Geschichte der Basler Fasnacht führte und dies mit 
sehr lustigen Pointen und ziemlich schwarzem Humor:
Danach hat sich die Gruppe – es waren doch 45 Ak-
tive, Passive und Familienangehörige mit dabei – ins 
Restaurant Odelya in der Missionsstrasse begeben. 
Bei einem sehr leckeren Mittagessen sind alle wieder 
zu Kräften gekommen, um gestärkt den zweiten Act 
in Angriff zu nehmen.
Mit dem Tram ging’s Richtung Kleinhüningen zu unse-
rem nächsten Ziel, das Bowling im Stücki-Center. Da 
hat die «Gucke Musik Claraschnoogge» sieben Bah-

nen für eine Stunde reserviert. Das  Motto war mög-
lichst viele Strikes oder Spares zu machen … oder 
auch bloss den einen oder anderen Pin zu treffen. Da 
gabs echt kuriose Namen zu lesen … Hodekappe 1 
und 2, Phteven, Depotmann, Ei tee oder Mamme. Ein 
Aktivmitglied hat es aufgrund zu hoher Geschwindig-
keit der Kugel tatsächlich geschafft, die Bahn tempo-
rär zu blockieren ... nüt Neus für di gäll Ale.
Von dort hat sich die Bummelgemeinschaft Richtung 
Depot verschoben, um die Instrumente zu holen. 
Nach einem Marsch  ins Grossbasel und erstem Ein-
spielen war der nächste Halt bei der Bar Hostaria in 
der Steinen, wo wir mit einem Apéro verwöhnt wor-
den sind. Nach einem Ständeli für die Gastgeber ha-
ben wir uns auf den Weg für den letzten Act in die 
Freie Strasse gemacht, wo wir unseres Erachtens wirk-
lich eine sehr gute Falle gemacht haben.
Nach einer Pause auf dem Marktplatz ging’s zurück 
ins Kleinbasel und zum Captain Cook, wo wir bei  
einem Ständeli für die Gasse Glopfer nochmals alles 
gegeben haben. Weiter ging’s dann für ein Konzert 
in Henry’s Bar. Nach einem abschliessenden kurzen 
Marsch durch ein paar bereits verwaiste Gassen sind 
wir vor unserem Keller gelandet, wo wir dann unser 
Abschlusskonzert gegeben haben.
Das war der Moment, definitiv von der Fasnacht 2026 
Abschied zu nehmen, aber wie heisst es nochmals … 
nach der Fasnacht ist vor der Fasnacht!
� Fabian & Lilian

dr Bummel   D’Schnoogge 

eimol quer durch Basel
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